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Tatooine, west-
licher Rand des 
Dünenmeers

ein sturm 
zieht auf.

kein 
regen.

niemals 
regen.

solange ich auf 
diesem planeten 
bin, hat es nur 

einmal geregnet.

der regen ging 
vier tage nach meiner 

ankunft nieder … 
und seitdem nicht mehr.

das war, oh … 
vor beinahe 

zwanzig jahren.



nein, dieser 
sturm ist 
aus sand.

ein staub in der luft, 
der dich erblinden 

und ersticken 
lässt, wenn du das 

pech hast, darin 
gefangen zu sein.

das wetter scheint 
völlig klar im moment, 

aber das ist die 
besondere tücke 

des sturms.

sogar die 
jundlandwüste ist 

trügerisch still.

aber in wenigen stunden 
wird der sturm überall 

wüten, sogar in den 
salzwüsten, wo die 

feuchtfarmer leben.
ich bete, dass 
auch sie die 

vorwarnung 
beachten.



ich kann es 
inzwischen 
spüren.

den fallenden 
druck. die … 

risse in 
der luft.

die drückende 
hitze. das 
spezielle 

wispern des 
windes.

die art, wie sich 
akkani, mein eopie, 

vor die hütte 
legt, die augen 
geschlossen.

dieser 
sturm wird 
schlimm.



ich bereite 
mich darauf 

vor.

dann 
heisst es 
warten.

eine tätigkeit, 
die mir überaus 

vertraut ist.



ich notiere nicht 
jeden sandsturm. mir 

würde die tusche 
ausgehen, zu viele 
seiten, ja, ganze 
bände müsste ich 

beschreiben.
aber in diesem 
moment spüre 
ich noch etwas 

anderes …

veränderung. ein 
anschwellen der 
dunkelheit, das 

mir angst einjagt.

und trotz der 
hitze spüre ich 
einen kalten 

schauer, weil 
ich alleine bin.

an diese art 
schauer erinnere 
ich mich gut …



Der Jedi-Tempel,
vor vielen Jahren

[keuch]

… gehren?

was hast 
du hier ver-

steckt?

gehren … 
wo steckst 

du?



gehren.
wolltest 

du die sterne 
sehen? auf 

coruscant 
kaum möglich, 

mit all den 
lichtern …

doch. man 
muss nur 
wissen, 

wie.

wieder 
träume?

albträume.

ich sehe sein 
gesicht. ich habe 
keine erinnerung 
an ihn, aber in den 
träumen  weiss

 ich, dass er 
es ist.

wie … 
wie sieht 
er aus?

„er … hat angst. 
er kreischt vor 

schmerzen 
… irgendwas 

schreckliches 
geschieht mit ihm …“

ich 
spüre 

es.



du weisst, du 
darfst nicht hier 

sein. oder den schlaf-
raum überhaupt 

um diese zeit 
verlassen.

obi-wan, 
was ich ge-

sehen habe … 
das wird 
passieren.

hast du es 
meister yoda 

erzählt?

er sagte … 
was ich sehe, 

muss nicht wahr 
sein. aber wenn 

doch? dann muss 
ich ihn 

retten …

gehren, wir 
fliegen bald nach 

ilum, zur ver-
sammlung …

ich muss 
los. ich 
muss.

bitte. meister yoda 
kann helfen. die anderen 
jedi … du kannst nicht 

gehen. gehren, der kybuck-
clan braucht dich … ich 

brauche dich, du bist 
meine einzige …

… freundin. 



das stimmt 
nicht. die 

anderen im clan 
lieben dich. 

sehr.

aber wenn 
du nicht 
wärst …

nein. du 
hast dir deinen 
platz verdient. 
aber sage mir, 

obi-wan …

diese träume 
von meinem vater, 

die so real sind, wie 
alles, was mich jetzt 

umgibt … würdest 
du nicht das-
selbe tun?

lebewohl, 
obi-wan. möge 
die macht mit 

dir sein.

gehren!

coruscant ist ein 
urbaner Planet mit 

vielen ebenen. eine über 
der anderen, beinahe 
endlos, ein einziger 

städtischer abgrund.

vergoldete 
privilegien 
hoch oben an 
der spitze.

unvorstell-
bare schrecken 

ganz unten.



schon damals war mir 
klar, dass gehren rand 
den planeten nicht auf 

den oberen ebenen 
verlassen konnte.

unter den 
wohlhabendsten 

schichten der republik 
konnte sich ein jedi-
jüngling schlecht 

verstecken.

sie würde es unten 
versuchen, weshalb ich 

vielleicht noch eine chance 
hatte, sie aufzuhalten, bevor 
sie etwas dummes tat und 
sich vielleicht verletzte.

deshalb tat 
ich nun etwas 

dummes. mit hohem 
verletzungsrisiko.

ich brach 
die regeln.

aber ich tat 
es für eine 
freundin.



sie war schnell. 
doch selbst als ich 

sie verloren hatte …

… suchte ich 
gefühlt mehrere 
stunden weiter 

nach ihr.

ich versuchte, mich an 
das bisschen, was ich 
schon gelernt hatte, zu 
erinnern, sie mit hilfe 
der macht zu suchen.

was ich gesagt 
hatte, stimmte. 

sie hat mich immer 
beschützt.

wenn ich unentschlos-
sen war, unsicher. 

gehren war für mich 
da. sie war stark.

sie hat mich 
beschützt wie 

niemand sonst 
in meinem leben.

sie 
durfte 
nicht 

gehen.



ich hatte im tempel 
eine reihe von 

zermürbenden 
aufgaben lösen 

müssen.

aber an diesem 
abend erlebte 
ich meine erste 
wahre prüfung. 

<stehen-
bleiben.>*

*aus dem 
huttischen

und ich versuchte 
etwas, das ich 
bis dahin nur 

gelesen hatte.

ihr … 
wollt nichts 
von mir. ich 
bin … wert-

los.

…

etwas, das … 
schwache geister 
beeinflussen kann.

dummkopf, 
er verwirrt 
dich, das ist 
so ein jedi-

trick.

<er ist … 
wertlos.>



na schön. 
ich will keinen 
von euch ver-

letzten …

<komm 
schon, 

kleiner.>

<hey …!>

ich rief und 
die macht 

antwortete.

ich fühlte mich, als wäre 
ich im wasser, könnte aber 

noch nicht richtig schwimmen.

aber über 
wasser halten, 

das ging.




